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Der Dokumentarfilm "IM JAKOTOP" erkundet 
den Alltag im größten Grazer Bezirk Jakomini 
und schafft mit einem liebevollen wie origi-
nellen Bilderbeutezug einen Heimatfilm der 
anderen Art. Der Film ist eine Reise zu den 
BewohnerInnen, die keinen Zielpunkt hat, 
sondern immer die Wünsche der Menschen 
an die Zukunft ihres Bezirkes in den Mittel-
punkt stellt. 

Es geht vor allem um Menschen in der Stadt 
im Spannungsfeld zwischen der Unerbittlich-
keit urbaner Alltagsrealitäten und der per-
manenten Flucht in die Geborgenheit ihrer 
ureigensten errichteten Scheinwelten und 
Rückzugsorte.

Mit über 32.000 EinwohnerInnen ist der Be-
zirk Jakomini, der vier Quadratkilometer um-
fasst, der bevölkerungsreichste Bezirk von 
Graz und in sich so etwas wie ein eigenes 
Dorf. Die soziale Durchmischung ist groß und 
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doch gelingt hier eine Ausgewogenheit im 
oft schwierigen Miteinander.

Angesiedelt in den verschiedenen Quartieren 
an der Peripherie zum ersten Bezirk zeigt sich 
Jakomini als “a world of its own”. Es ensteht 
eine Reise zu den Wünschen und Hoffnun-
gen der Menschen – vom Zeitungsverkäufer 
auf dem Jakominiplatz über die Prostituier-
te, vom Architekten über den Feuerwehrfah-
rer und den Kleingärtner bis zum visionären 
Caféhaus- oder Immobilienbesitzer oder dem 
smartphonegetriebenen Jugendlichen. 

Unterschwellig klingt dabei das Bedauern 
über die Auflösung traditioneller Verbände 
an, über soziale Ungerechtigkeit und den 
Verlust gesellschaftlicher Visionen - aber zu-
gleich ist der Dokumentarfilm der Verteiler 
von tausenden Geschichten und Figuren, be-
scheidenen Wünschen und großen Zukunfts-
visionen.

// Seite 02

  DOK.film    IM JAKOTOP// INTRO



Über den Zeitraum der Jahre 2020 bis 2021 
wird der Dokumentarfilm Jakomini beobachten, 
der als Zulieferbezirk für die Innenstadt begann 
und sich nun soziologisch, architektonisch und 
ökonomisch als äußerst dynamischer Bezirk 
darstellt. 

Dabei stellt der Film unterschiedlichste soziale 
Sphären vor und verdichtet sie durch eine präg-
nante Montage sowie eine komplexe Bildspra-
che zu einem poetischen Zeitbild. So werden 
die einzelnen Hauptfiguren in und zu “ihren” 
Orten komponiert und zu einem stringenten 
Gesamtbild führen. 

SEHEN

Mit cineastischem Blick fängt 
die Kamera alltägliche Mo-
mente ein und verdichtet die-
se in den jeweiligen Episoden 
zu intensiven Geschichten der 
Hauptfiguren. Auch durch die 
thematische Verbindung der 
einzelnen Geschichten  und 
die darin vorkommenden Be-
gegnungen entsteht zu dem 
thematischen - inneren Zusam-
menhang auch eine räumliche 
Beziehung zwischen den sonst 
einzeln agierenden Hauptfiguren.

Die Hauptfiguren sind sehr unterschiedlich, was 
Herkunft, Beruf, sowie das soziale und kulturel-
le Milieu angeht, in dem sie sich bewegen. Der 
Film fängt deshalb auch - und das ist der doku-
mentarische Anspruch - ein Lebensgefühl ein, 
das jetzt und heute viele Menschen bestimmt, 
die sich mit ihrer eigenen Zukunft auseinander-
setzen. 

Ein Gefühl, das sich quer durch die Gesellschaft 
unseres globalen Kapitalismus zieht. Menschen, 
die ihr Schicksal in die eigene Hand nehmen 

"Dabei stellt der Film un-
terschiedlichste soziale 

Sphären vor und verdichtet 
sie durch eine prägnante 

Montage sowie eine kom-
plexe Bildsprache zu einem 

poetischen Zeitbild."
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und damit Verantwortung für ihr Leben zu-
rückgewinnen. Oder Menschen, die auf sehr ei-
gene Weise eine Antwort auf ungeklärte Fragen 
im Leben suchen. 

Diese Dualität gibt durchaus auch komischen 
Momenten Raum, so dass dieser Film auch 
eine humorvolle Reflektion verschiedener Le-
bensentwürfe bietet.

HÖREN

Daraus folgend soll der Film aus mehreren Ge-
schichten bestehen, die sich an verschiedenen 
Punkten überschneiden: Nämlich dort, wo sie 
verschiedene Perspektiven auf das Thema “Zu-

kunft des Bezirkes” beleuchten. 
Die Porträts werden episodisch 
erzählt und nehmen in ihren 
unterschiedlichen Ausprägun-
gen thematisch aufeinander 
Bezug. So wird dann auch eine 
gemeinsame Geschichte ent-
stehen. 

Was seine so unterschiedlichen 
Protagonisten doch miteinan-
der verbindet, sind ihre Wün-
sche und Träume für sich und 
damit für ihr unmittelbares Le-

bensumfeld im Bezirk. Sie alle stehen für eine 
Art anthropologische Verteidigung einer Welt, 
die zwischen den Betonbauten und Gründer-
zeithäusern, zwischen den Einfahrtsstrassen 
und Hinterhöfen wächst, blüht und gedeiht.

Die einzelnen Geschichten, die unterschiedliche 
Gewichtung haben, werden parallel erzählt und 
spielen zur gleichen Zeit im gleichen Bezirk - in 
Jakomini eben. Sie werden auf einigen Ebenen 
miteinander vernetzt, sind jedoch zunächst an 
ganz verschiedenen Orten angesiedelt. 

Während manche Geschichten auf innere Zu-
standsbeschreibungen hinauslaufen, entwickeln 

"Was seine so unterschied-
lichen Protagonisten doch 
miteinander verbindet, 
sind ihre Wünsche und 
Träume für sich und damit 
für ihr unmittelbares Le-
bensumfeld im Bezirk."
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andere im Laufe des Films eine eigene Dy-
namik, so dass am Ende nichts mehr so sein 
wird wie frü her. Einige erzählen ein halbes 
Leben, andere zeigen nur Fragmente des ge-
wöhnlichen und gewohnten Alltags, kurze 
Einblicke ins Private, Blicke hinter die Mau-
ern der eigenen vier Wände.

ENTDECKEN

Einen solchen Film sehen heißt vor allem: 
Hinsehen. Zuhören, Beobachten. Sich der 
Wahrnehmung überlassen, als betrachte 
man im Café ziellos die Passanten. Als verlö-
re man sich im Blick durch eine Fensterschei-
be. Die kann auch die Scheibe eines Autos 
sein. 

Wenn alle Wünsche, Visionen und Beschwer-
den zu Ende gehört sind, jedes Gespräch 
verstummt ist, und man stattdessen die 
Schönheit der im Vorbeistreifen verzerr-
ten Eindrücke genießt, wenn man sich nicht 
mehr fragt, wann man endlich da ist – 

- DANN KANN DER FILM BEGINNEN.
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"Mein Name ist Markus Mörth, ich bin Filmemacher. Ich freue 
mich sehr, dass wir heute das Kulturjahr-Projekt vorstellen dür-
fen und zwar mit dem Namen Jakotop. Es ist ein Dokumentar-
ilm über das Jakomini-Viertel in Graz und seine Bewohner.  Das 

Projekt „Im Jakotop“ ist eine Art Porträt der Einwohner und 
ihrer Vorstellung von dem wie sie leben möchten. Der Bezirk 
Jakomini ist wahrscheinlich der dynamischste Bezirk in Graz 
mit einem sehr starken Wachstum, viel Bautätigkeit und wir 
beobachten die Leute und schauen uns an, was sie sich wün-
schen für den Bezirk, gehen in ihre Wünsche und Träume hinein 
und schauen uns an, was davon schon Wirklichkeit geworden 
ist. Am heutigen Drehtag haben wir das Glück gehabt, dass wir 
die Feuerwehr beobachten durften bei einem Wassereinsatz im 
Grazer Augarten. Durch die Erweiterung der Augartenbucht 
sind neue Möglichkeiten für viele BewohnerInnen hier in Graz 
möglich geworden und natürlich müssen die Einsatzkräfte 
auch darauf geschult werden. Wir haben sozusagen eine Übung 
der Feuerwehrmänner aus Graz beobachten dürfen und waren 
sogar mit dabei. Wir haben sowohl mit einer Drohne ge ilmt 
als auch vom Boot und die Kooperation der Einsatzkräfte hier 
in Graz ist wirklich toll für uns, weil es dadurch viel möglich 
macht für uns."

"Ich bin der Klaus Strobl und bin im Bezirk wohnhaft. Ich 
denke mir, dass es eine glückliche Fügung war, dass wir für 
das Kulturjahr Graz 2020 gemeinsam mit dem Markus Mörth 
diesen Film drehen dürfen. Es ist eigentlich eine Premiere für 
Graz aber auch für das Kulturjahr Graz 2020 hier einmal in 
einen Bezirk einzutauchen. Nicht nur dass man immer nur den 
Schlossberg sieht oder das Schloss Eggenberg sondern dass 
man wirklich die Lebenswelten der Menschen mit all ihren 
Rückzugsrefugien, wie sie sich im Bezirk bewegen, dass wir 
das beobachten dürfen und dass wir hier für die Stadt Graz 
auch ein zeitgeschichtliches Dokument über den Bezirk schaf-
fen dürfen. Ich arbeite mit Markus Mörth an dem Filmprojekt 
bereits seit eineinhalb Jahren. Es dauert ja sehr lange, dass 
man einmal im Bezirk recherchiert, dass man schaut, wo gibt 
es die spannenden Stellen, wo sind die Hot Spots im Bezirk und 
ich denke mir. mit dem Markus Mörth, der auch im Jakomini 
aufgewachsen ist, haben wir einen der wichtigsten Filmema-
cher und Regisseure, die wir in Graz im Moment haben. Und 
ich denke mir, das ist ein Gütesiegel was dann auch für den 
Film sprechen wird." 
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Wer kennt ihn nicht, den stets voller vi-
sionärer Ideen sprudelnden Rudi 

vom Kaiserfeld? Was die we-
nigsten wissen, ist, dass er 

seit knapp 50 Jahren hier 
in der Neuholdau wohnt 
und von seiner Dachteras-
se noch immer den freien 
Blick auf den Schlossberg 

genießt. Fast täglich fährt 
er mit seinem Elektroscooter 

dem Murradweg entlang zu sei-
nem Arbeitsplatz in der Innenstadt. 

Was er sich wünsche? Einen Kiosk am Mes-
seplatz, wo man den Bezirk einatmen und 
schnell einen Kaff ee trinken kann.

DER HAUSBESITZER AUS DER NEUHOLDAU

Carl Maria Maximilian sein Vorname. 
Er war der jüngste Konditor-
meister und arbeite bereits 
seit Jugendtagen hier im 
Café, das sein Großva-
ter 1927 gründete. Er sei 
der letzte Cafetier von 
Graz, betont er mit Stolz 
und Nachdruck. Und das 
nimmt man ihm auch ab, 
während man mit ihm plau-
dert und den Flair seines Alt-
wiener-Cafés auf sich wirken lässt. 
Besonders stolz ist er auf seinen türkisen Opel 
Rekord aus den 60iger Jahren, der im Hinterhof 
des Cafés vor sich hinschlummert. 

DER CAFETIER AM DIETRICHSTEINPLATZ

Der Raini, der kennt jeden Winkel und 
jeden Jugendlichen in der Schö-

nau, den kennt aber auch je-
der hier als Respektsperson. 

Seit 2002 leite er schon das 
Jugendzentrum hier in der 
Neuholdaugasse. Da muß 
man ja alles kennen. Im-
merhin habe er in den letz-

ten 17 Jahren Jugendliche 
aus 46 Nationen betreut und 

alle migrantischen Strömungen 
miterlebt. Und natürlich auch die le-

gendären Raufereien der Gangs aus der Schönau-
siedlung und der im benachbarten Gries gelege-
nen Triestersiedlung. 

DER SOZIALARBEITER VOM JUGENDZENTRUM

Als international gefragte Stadt- und 
Raumplanerin taucht Sanela in den 
vielschichtigen Bezirk Jakomi-
ni ein und erzählt uns ihre 
Visionen und Perspektiven, 
die es braucht, um im Le-
bensraum Stadt glücklich 
zu werden: Was braucht 
es für einen nachhaltigen 
Klimawandel? Wie schaff en 
wir die vielgepriesene Mo-
bilitätswende? Wie können wir 
zukünft ig Lebens- und Aufenthalts-
räume neu gestalten? Alles Fragen, die wir brau-
chen, um auf eine zentrale Frage Antworten zu 
bekommen: Wie wollen wir leben?

DIE STADTVISIONÄRIN VOM HAFNERRIEGEL

Eine Riesenskulptur möchte Gustav, der 
international renommierte Künst-
ler aus der Schießstattgasse, am 
Messeplatz errichten. Hier 
im Bezirkszentrum von Ja-
komini mit den mondänen 
fast weltstädtischen Monu-
mentalbauten gibt es aber 
nur nur mehr Asphalt und 
Verkehr, der den Bezirk all-
mählich zu erdrücken droht. 
Keine Aufenthaltsqualität sei 
mehr da, die Menschen hetzen nur 
über den Platz ohne Verweilen zu wollen. War-
um auch? Dagegen braucht es ein menschliches 
Bollwerk, den XXXL-Picasso eben.

DER KÜNSTLER UND SEIN XXXL-PICASSO
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Meistens fi ndet man Andrea in ihrem 
Garten in der Moserhofgasse  an 

ihrem Familiensitz, einem der 
letzten noch erhaltenen  ty-

pischen Vorstadtanwesen. 
Andernfalls werkelt sie in 
ihrer Küche an alten und 
neuen Selbermachrezep-
ten für den Haushalt. Sie 

ist eine emsige Verfechterin 
nachhaltiger regionaler urba-

ner Landwirtschaft  und lässt so-
gar ihre Nachbarn aus der Umgebung 

an ihrem Gemeinschaft sgarten teilhaben, wo 
diese ihre Salate, Gemüse oder Gartenkräuter 
selbst anbauen und ernten dürfen.  

DIE GEMEINSCHAFTSGÄRTNERIN VOM MOSERHOF 

    DOK.film    IM JAKOTOP// PROTAGONISTEN



Richard, der seit 40 Jahren jeden Tag von 
04.30-10.00 Uhr am Jakominiplatz 

steht, auch wenn es narrisch 
kalt ist, denn zu Haus alleine 

hält man es ja auch nicht 
aus. Im täglichen Wirr-
warr, der zur Schule, zum 
Arbeitsplatz oder sonst 
wohin eilenden Menschen, 

ist er der entschleunigte 
Ruhepol, der neben dem Zei-

tungsverkauf  mal ein Gespräch 
mit seinen Kunden fi ndet oder ein 

andermal auf den Hund einer Kundin aufpasst, 
wenn diese schnell zum Spar einkaufen geht. Im 
Winter sei es halt schon ein bisserl kalt im Freien.

DER ZEITUNGSVERKÄUFER VOM JAKOMINIPLATZ

Ja, seit 19 Jahren arbeite sie bereits hier, 
erzählt uns Ingrid, die gute Seele 
vom letzten städtischen Volks-
bad der Stadt, gleich neben 
dem Augartenpark. Früher, 
ja früher, da hat man sich 
hier getroff en, ist zusam-
mengesessen und hat sich 
Alltagsgeschichten erzählt 
und über das Leben im Be-
zirk diskutiert. Und heute? 
Nein, heute gäbe es das nicht 
mehr. Da kommt man vor allem zum 
Waschen und Pfl egen hierher, wenn man gera-
de kein Dach über dem Kopf hat. Und vielleicht 
doch ein wenig sozialen Kontakt.  

DIE EMPFANGSDAME VOM TRÖPFERLBAD

30 Jahre war Günther Polizeikom-
mandant von Jakomini. Er 
kannte alle seine Pappen-
heimer aus dem Bezirk. 
Schon während seiner 
Dienstzeit war es ihm ein 
Anliegen kriminalprä-
ventiv zu arbeiten und 
nicht gleich zu bestrafen. 
Da kämpft e er er aber oft  
gegen die Windmühlen des 
Polizeiapparates an. Heute in 
seiner Pension gibt er seine langjähr-
rige Erfahrung In Sachen häusliche Gewalt, Cy-
ber-Mobbing oder Radikalisierung an Schulen 
und Universitäten weiter.

DER POLIZEIKOMMANDANT IM UNRUHESTAND

Andächtig und tief berührt lauscht man 
den Geschichten der 93-jährigen 

Wilhelmine, wenn Sie über ihr 
Leben spricht. Ihre Kindheit 
war mit dem Einmarsch 
von Hitler zu Ende.  Ihre 
Mutter hatte eine Stellung 
beim Oberlandesgericht. 
Und wenn die Herren in 

den roten Roben da waren, 
hat man rechnen können, dass 

ein paar Tage später die Guillotine 
in Betrieb gesetzt wurde. Das war dann 

ein Rumpeln, das man wirklich gehört hatte und 
durch Mark und Bein ging. Das vergisst man sein 
ganzes Leben nicht mehr.

DIE ZEITZEUGIN AUS DER GRAZBACHGASSE

Als ausgebildete Restauratorin hütet 
Erika in ihrem Brotberuf Kultur-

denkmaler - Madonnenbilder 
oder Christusstatuen. Die 
kann man dann auch in ih-
rer Auslage in der Jakomi-
nistraße entdecken. Mit der 
Initiative "Unverwechselba-
res Graz" hat sie sich dem 

Schutz von Baudenkmälern 
verschrieben, um das histori-

sche Erbe einer Stadt zu bewah-
ren. Stolz verweist sie in ihrem Innenhof 

samt Kleingartenidylle auf ihre noch vorhandenen 
Murnockerln, diese Relikte aus der Eiszeit, die frü-
her für den Straßenbau verwendet wurden.  

DIE BAUKULTURHÜTERIN VOM JAKOMINIVIERTEL

Aufgewachsen ist Elli in einer Groß-
wohnsiedlung in der Schö-
nau: Alle nannten Sie die 
Schokosiedlung, weil die 
Fassaden braun gestri-
chen sind. Es war schon 
ziemlich wild früher hier 
und es gab Orte, wo man 
von den Eltern aus nicht 
hingehen durft e. Dennoch 
erinnert sie sich gerne an 
ihre Jugend hier. Als Musikka-
barettistin arbeitet sie heute in ihren 
Programmen immer wieder ihre Kindheitserleb-
nisse hier in Jakomini auf und frägt sich: Warum 
ist Jakomini nur halb so groß wie Monaco?

DIE KABARETTISTIN AUS DER SCHOKOSIEDLUNG

// Seite 10



Seite 11 \\

  DOK.film    IM JAKOTOP// PRESSESPLITTER



// Seite 12



Seite 12 \\
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EET MOM“
Auf Einladung zur Mitwirkung beim Doku-
mentarfi lm „IM JAKOTOP“, der die Zukunft 
des Bezirkes  Jakomini und dessen Bewoh-
nerInnen  in den Mittelpunkt stellt, entstand 
das Projekt „MEET AND GREET MOM“.

„TRIFF UND GRÜSS MAMA“ ist eine Adaptie-
rung der Picasso Skulptur „FRAU MIT AUS-
GEBREITETEN ARMEN“ aus dem Jahr 1961, 
Stahlblech, Höhe 183cm. Ermutigt von Pi-
casso selbst - Zitat: „Wenn es etwas zu steh-
len gibt, stehle ich es.“ - soll die geplante 
Dimension als XXXL-Format zukünftig dem 
Messeplatz, als Bezirkszentrum von Jako-
mini, einen weltstädtischen Charakter ver-
leihen und ein TRIO mit dem Lichtschwert 
von Hartmut Skerbisch und dem XXXL-Stuhl 
vom Möbel Lutz. bilden. 

Die Rückseite der Skulptur ist als Negativ 
in SCHWARZ gehalten, ein Verweis auf den 
„Afrika-Diebstahl“ . Somit wird das Objekt 
auch zum BLACK LIVES MATTER Sympathie-
träger.

Drei weitere  Größen sind als temporäre Ins-
tallation "FAMILY-AFFAIR" vorgesehen:
L=183cm= 
Originalgröße (Idealmaß Le Corbusier)
M=165cm=
durchschnittliche Größe einer Frau
S=132cm= 
-20% der Durchschnittsgröße, der Wert um 
wie viel Frauen weniger für ihre
Arbeitsleistung bezahlt werden

"MEET AND GREET MOM" versinnbildlicht 
an diesem zentralen Ort auch die Polarität 
zwischen urbaner Dynamik und individuel-
ler Geborgenheit. Sie ist symbolisches Boll-
werk gegen bloße Bauhüllen, öff entliche 
EInöde und großstädtischer Anonymität. 

GUSTAV TROGER



Regie und Dramaturgie: 
Markus Mörth
Konzept und Recherche: 
Markus Mörth
Klaus Strobl 
Ton: 
Uwe Seifner
Kamera: 
Markus Mörth
Martin Gruja
Astrid Heubrandtner
Felix Laubscher
Kameraassistenz: 
Denise Strasser
Schnitt: 
Oliver Wendlinger
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  DOK.film    IM JAKOTOP// TEAM

VERWERTUNG

In Absprache mit der Programmintendanz von Kulturjahr Graz 2020 soll der 
DOK. ilm "IM JAKOTOP" anlässlich der Diagonale im März 2022 als Premiere 
erstmals in Graz gezeigt werden.

Im Anschluss daran soll beginnend mit Graz „IM JAKOTOP“ in ausgewählten 
Österreichischen Programmkinos gezeigt werden. Zudem soll als Ziel der Film 
in ORF 3 ausgestrahlt werden. 

Parallel dazu  erfolgt die DVD-Verwertung samt DOK-Heft zum Film. 



2019

2020

2021



Markus Mörth
Dipl. Regisseur (KH), Univ. Lektor

geboren am 13. September 1973 in Graz
Österreichischer Staatsbürger

www.markusmoerth.com

1973 in Graz geboren. Ab 1993 Studium der Philosophie, Publizistik und Theaterwissen-
schaft an der Universität Wien. Danach Studium an der Hochschule für Fernsehen und Film 
München (Abt. Film und Fernsehspiel). Diplom 2004.

Der Abschluss ilm Allerseelen gewinnt in Berlin den First-Steps-Award für den besten 
deutschsprachigen Nachwuchs ilm. Danach Arbeit  im Rahmen des Zivildienstes als Flücht-
lingsbetreuer der Grazer Caritas. Seit 2005 tätig als freier Regisseur, Drehbuchautor und 
Produzent, vor allem fürs Kino und für den ORF. 2010 Gründung der Markus Mörth Film- 
und Medienproduktion GmbH.

Beru liche Tätigkeit
Regie, Drehbuch und Produktion 
Dokumentar-, Spiel ilme und Reportagen v.a. für den ORF  

Weitere Tätigkeiten
seit 2018  Fachbeirat des Landes Steiermark, Cineart
2009-2017  Fachbeirat der Stadt Graz, Kulturamt
                                             Bereich: Medienkünstlerische Praxis, freie Radios und Film
seit 2013  Leiter Drehbuchwerkstatt München-Steiermark
seit 2007     Univ. Lektor/Lehrbeauftragter - Karl-Franzens Universität Graz
                                             u.a. Filmisches Arbeiten (Regie), Medien und Interkulturalität 
2000-2002  Lehrbeauftragter an der Hochschule für Fernsehen und Film München 

FILMOGRAPHIE – (Auswahl):

2019  DIE GRAZER GRUPPE (AT)
(TV-Dokumentation, ORF / 52 und 25 Min./ HD / Farbe) auch Produzent

2018  ERBE ÖSTERREICH: DIE CZERNYS – Ein Leben für die Steiermark 
(Dokumentation mit Reenactments / 45 Min. / 4 K / Farbe)
Sendetermin: 04. September 2018 (ORF III)

2017  BORIS BUKOWSKI - FRITZE MIT DER SPRITZE (Dokumentar ilm) auch Produzent
Uraufführung: Diagonale 2017 – Festival des österreichischen Films

2016  GESCHWISTER (Spiel ilm) auch Produzent
Preise: 2017 Jurypreis „Geschwister“ Int. Filmfest München
              2017 Publikumspreis „Geschwister“ Filmfest Bozen
 Carl-Mayer-Förderpreis 
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    DOK.film    IM JAKOTOP// KURZBIOGRAPHIEN



Beru liche Tätigkeit
Seit 2017 Obmann des Verein Café Jakomini - Verein für Stadtteilarbeit, Quartierkultur und 
Bezirksforschung , Initiator und Projektkurator des Kultur- und Dialogprojekts „Café Jakomi-
ni“ gemeinsam mit Mag.a E. Fürstner/Leiterin MUWA Museum der Wahrnehmung, Graz. 

„Café Jakomini“ versteht sich als generationenverbindendes Diskurs- und Dialogprojekt im 
Bezirk Jakomini. Ein Bezirk als Sozialraum betrachtet ist das Ergebnis seiner ethnischen, geo-
gra ischen und historischen Rahmenbedingungen. Es begegnen einander Orte, Menschen und 
Geschichten zu unterschiedlichen allgegenwärtigen Themen, die alle Menschen unabhängig 
von Alter, Geschlecht, Herkunft oder Religion, betreffen. Nach dem Motto „gestern – heute - 
morgen“ werden die individuelle Wahrnehmung der Veränderung von Orten, der Alltagskul-
tur, von gesellschaftlichen Rollenbildern und der Umgang mit aktuellen Themen beleuchtet. 

Seit 2008 Mitglied des Bezirksrat des 6. Grazer Gemeindebezirks Jakomini 
2011-2016 1. Bezirksparteivorsteherstellverteter von Jakomini und seit 
2017 deren Bezirksvorsteher

2002-2004 Geschäftsführer der Interessengemeinschaft Gries, Graz. Initiator und Leiter des 
europäischen URBAN-Projektes "Gries 2010: Ein Quartier denkt weiter - dezentrale und in-
tegrative kommunale Stadtteil- und Kulturentwicklungsplanung” im Auftrag des Magistrat 
Graz/Amt für Stadtentwicklung.

2002 Produktionsleitung des Dokumentar ilms "Gries 2010 - Ein Quartier denkt weiter" im 
Auftrag der Interessengemeinschaft Gries.

2018 Produktionsleitung der 10-teiligen Kurz ilmserie "Café Jakomini zeichne(t)" - 
           http://cafejakomini.at/jakomini- ilme.
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Klaus Strobl
Obmann Verein Café Jakomini e.V.

geboren am 01. Dezember 1956 in Graz
Österreichischer Staatsbürger

cafejakomini.at

1956 in Graz geboren. Ab 1976 Studium der Betriebswirtschatslehre an der Karl-Franzens 
Universität Graz. 2000-2004 postgraduales Studium zum MAS Master of Advanced Studies 
for Arts and Media Management am ICCM International Center for Management&Culture, 
Salzburg und Johannes Kepler Universität, Linz. Abschluss: Juni 2004. 

2009-2011 postgraduales Studium zum MSc Master of Science an der Donau-Universität 
Krems, Department Politische Kommunikation. Abschluss: Oktober 2011 mit ausgezeichne-
tem Erfolg.
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